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Die Probe
«Geliebte, ich bete Dich an »

Paysage-Dimanche

(Esquire)

Wilhelm Teil macht Schule.

Aus einem Schüleraufsatz
von der Einweihung der elektrischen
Ramsei Huttwil-Bahn

«Der Zug kam an, und die Mannen
stiegen aus. Die Serviertöchter brachten

ihnen Wein. Sie tankten, und
dann stiegen sie wieder in den Zug ein
und tuhren weiter.» s- z-

«Um tusigsgottswille, de Usschnitt mueh
doch hinne sy I » Collier's

S f fy Um nicht Gefahr zu laufen, NEUENBURGER
<^,4^ Ihre Ersparnisse angreifen zu

^fKCl*" müssen, versichern Sie sich Lebensversicherungen, Unfall-, Haftpflicht-, Einbruch-Diebstahl-, Feuer-, Transport-
bei der Versicherungen, usw. Direktion: rue du Bassin 16, Neuchâtel Telephon 5 22 03

Jetzt noch ein Los kaufen!

Einzel-Lose Fr. 5.~, Serien zu 10 Losen unter
dem ,,Roten-Kleeblatt"-Verschluss Fr. 50.-
(zwei sichere Treffer), erhältlich bei allen
Losverkaufsstellen und Banken. Einzahlungen

an Landes-Lotterie Zürich VI 1 1/27600.

LANDES-LOTTERIE

Ein guter Tag beginnt
mit Gillette!

Welch herrliches, welch erhabenes Gefühl,
tadellos rasiert zu sein mit der echten blauen
Gillette-Klinge der Klinge der anspruchsvollen

Männer auf der ganzen Welt. 10 Stück
Fr. 2. in einschlägigen Geschäften.
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Hotel Walhalla Terminus
St. Gallen

Tip Top in jeder Beziehung
Heimelig umgebaut Haldengut-Bier

lägerstübii Grill Gut essen

Gicht
Rheuma, Ischias u. Gliederschmerzen

bekämpfen Sie rasch mit Jurl-
din-Ovaltabletten. Machen Sie noch
heute einen Versuch, Sie werden
nicht enttäuscht sein I In allen
Apotheken. 40 Tabletten Fr. 2.-

geistige und körperliche Frische, Nervenruhe, Arbeitsfreude

und Lebenslust bewirken Dr. Richards
Regenerationspillen. Nachhaltige Belebung. Orig. -Schachtel a
120 Pillen Fr. 5., Kurpackung à 3 Schachteln Fr. 13.50.
Verlangen Sie Prospekte.

Paradiesvogel-Apotheke
Dr. O. Brunneri Erben, Limmatquai 110, ZUrich. Tel. 32 34 02

BAIN DE MOUSSE

MASQUE DEPOSEE

Rajeunit, rafraîchit,
entretient, nettoie et

parfume la peau

Verjüngt, erfrischt,
pflegt, reinigt,

parfümiert die Haut

SCHAUMBAD
In Apotheken, Drogerien,

Parfümerien
und beim guten Coiffeur

Liebe Dorothée!
Warum nennst Du Dich übrigens

nicht Dorothy? Oder hast Du an die
Kombination: «Dorothée die Küchenfee»

gedacht? Aber bedenke die
ungeheuren Möglichkeiten mit dem
«Dorothy», heute, wo doch dieser Name
viel eher up to date wäre (ein bifjchen
abgeschabt ist er ja zwar auch schon).
Ueberdies schriebst Du kürzlich diese
ganze Sache von den grohen Männern,

von Napoleon usw., die zugleich
mehrere Dinge auf einmal tun konnten.
Aber ich bitte Dich! Dann mühten ja
nur grohe Männer herumlaufen, sogar
unter uns Frauen. Wir leben doch im
Combi-Zeitalter. Und nun überlege Dir
die Wirkung des von mir vorgeschlagenen

Namens in Verbindung mit Deiner

Tätigkeit: Dorothy, die
exotischerotische, Urwaldzauber und
Ueberraschungen verheihende Küchenfee.
Du wärest mit diesem Namen eine
verblüffende, verwirrende, rätselvolle
Person, und die Männer würden auf
Dich hereinfliegen, wie eben die Fliegen

auf ihren Fliegenfänger (meistens
bleiben nur die kleinen, unscheinbaren
daran kleben, und die grohen, fetten
schwirren trotzdem frei herum). Aber
ich bin vom Thema ganz abgeschwof-
fen. Ich wollte mit Dir von den
Kombinafionen plaudern und Dir vor allem
helfen, den lieben Spalter-Leserinnen
ein paar dieser unzähligen Kombinationen

vor ihr geistiges Auge zu bringen.
Da wäre einmal:

Motto Familienglück: Mit der
rechten Hand schöpfst Du dem Hansli
die Suppe, mit der linken hältst Du das
Tischtuch fest, das der Heiri gerade
herunterziehen will; mit dem rechten
Fuh gibst Du dem Liseli einen Stupf,
weil es ausgerechnet jetzt vom Besuch
der Frau Meier erzählt; auf einem Bein
schliehlich muht Du dann stehen. Deine
Veilchenaugen versenkst Du tief und
zärtlich in die zornsprühenden Deines
liebwerten Ehegatten, mit der Nase
schnupperst Du angestrengt, ob man
den angebrannten Braten nicht mehr
riecht, und in Deinem sühen
Lockenköpfchen überlegst Du Dir krampfhaft,
wie Du es wohl anstellen sollst, die
Sprache unauffällig auf die Schuhe in
Bally's Schaufenster (i ha denn aber
öppe kei Prozent vom Bally) zu
bringen.

Motto Sex appeal: Du sitzest in
möglichst aufreizender Stellung in
Deinem bequemsten Fauteuil, stellst die
Fühe ins Fuhbad mit old lavender Badesalz;

auf dem Kopfe balancierst Du die

frisch aufgesteckten Locken, auf dem
Gesicht läht Du die «augenblicklich
wirkende, unübertrefflich einzigartige»
Gesichtsmaske wirken. Dazu hältst Du
nachlässig eine elegant lange Zigarette

zwischen den Lippen und manikürst

Deine Fingernägel. Und in Deinem
ach so blöden Hirn wälzen sich

schwerwiegende Gedanken über die
Teilnehmer der in einer Stunde
stattfindenden Cocktailparty. Die Männer

finden diesen Typ interessant.

Motto perfect secretary: Du
sitzest auf Deinem Bürostuhl (was an
sich schon auf gewissen Aemtern als
Tätigkeit betrachtet wird), mit der
linken Achsel den Telephonhörer, also
ich meine das Hörrohr, an das Ohr ge-
prefjt (an das linke versuch's einmal
umgekehrt! hörst Du auf die
unerschöpflichen Ausführungen einer Klientin,

mit der rechten Hand nimmst Du
ein Stenogramm Deines Allgewaltigen
auf; dazu lutschest Du Pralinés (Chefs
lieben das), und gleichzeitig überlegst
Du Dir, was Du zum heutigen Rendezvous

anziehen sollst und vergissest dabei

nicht, Deine Beine anmutig
übereinander zu schlagen, damit ER ein
bihehen langsamer diktiert.

A propos Rendez-vous; ja, es geht
uns Frauen jetzt wieder etwas besser.
Wegen der Amerikaner; nicht direkt,
aber indirekt. Siehst Du, Dorothy, ich
habe gar nichts Aufregendes an mir,
und das schöne starke Geschlecht ging
immer ziemlich achtlos an mir vorüber.
Bei den Amerikanern kann ich schon gar
nicht landen. Ich kann diese
anmutignachlässige Bewegung des chewing-
gum-Kauens einfach nichf erlernen.
Seitdem aber alle tollen Schweizer-
Griten mit den G.l.'s abzischen, gibt
es für uns arme, von Frau Mutter Natur
leicht benachteiligte, für uns mit
Hüftpolstern und etwas nicht ganz geraden
Beinen behaftete, mit mehr als
zweimonatigen Dauerwellen einherwan-
delnde Geschöpfe, männliche Wesen,
die uns trotzdem beachten, die uns hie
und da einen liebevollen Blick schenken.

Und das wirkt so aufmunternd.
Ueberhaupt, wenn man sich auf dieses
Thema näher einliehe, ergäben sich die
tollsten Kombinationen. Wenn ja sogar
mein Sohn schon, mit seinen elf
Monaten ja also, denk Dir: er kann
gleichzeitig mir auf dem Schoh sitzen,
den Brei essen, mit einer Hand unvermutet

in den Teller fahren, mit der
anderen mir in die Haare, mit den Beinen
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